
Die Zukunft wird „erneuerbar“!

Für den Klimaschutz bilden die Steigerung der 
Energieeffizienz und der Ausbau der erneuer-
baren Energien zwei Seiten einer Medaille. In 
Offenburg wurde zwischen 1990 und 2010 
Heizöl von Gas als wichtigstem Energieträger 
verdrängt. Letzteres verursacht im Verbren-
nungsprozess zwar vergleichsweise weniger 
Emissionen, ist allerdings, genauso wie Erdöl, 
eine endliche Ressource. Der Anteil der erneu-
erbaren Energien liegt vor Ort mit einem Anteil 
von 2,8 Prozent am Endenergieverbrauch noch 
deutlich unter dem Bundesdurchschnitt von rund 
zehn Prozent. 

Die Nutzung von Solarenergie in der Stadt ent-
spricht weitestgehend dem Bundesdurchschnitt. 
Zugleich ist das Potenzial der Sonnenenergie in 
Offenburg, das in einer der sonnenreichsten Re-
gionen Deutschlands liegt, noch nicht vollständig 
ausgeschöpft. Die Offenburger Wasserkraftpo-
tenziale hingegen werden durch das neue Was-
serkraftwerk am Großen Deich bereits weitestge-

hend genutzt. Die Möglichkeiten für den Einsatz 
der tiefen Geothermie (Erdwärme) werden noch 
genauer analysiert werden. Ein Beispiel für die 
Nutzung von Wärme aus erneuerbaren Energie-
trägern bildet das Stadtteil- und Familienzent-
rum Innenstadt, das durch eine oberflächennahe 
Geothermieanlage versorgt wird.
Einen Beitrag zur Energieversorgung leistet auch 
das Blockheizkraftwerk der Kläranlage im Ortsteil 
Griesheim, das Klärgase für die eigene Stromge-
winnung verbrennt und die entstehende Ab-
wärme als Prozesswärme nutzt. Bei der Wärme-
versorgung aus erneuerbaren Energien spielt in 
Offenburg vor allem Holz als Energieträger eine 
wichtige Rolle.

Die Windkraft gilt als besonders zukunftsträch-
tige erneuerbare Energiequelle, da sie die preis-
werteste Art der Stromerzeugung darstellt und 
auch die günstigste CO2-Bilanz verzeichnet. In 
Offenburg wird die Windkraft bislang (noch) 
nicht genutzt, da es nur wenig geeignete Stand-
orte gibt. Die Nutzung dieser Energiequelle bie-
tet sich für die Stadt auch künftig in erster Linie 
im regionalen Verbund an. Auch zum verstärkten 
Einsatz von Biomasse bietet sich die regionale Zu-
sammenarbeit an.

Mit Solarenergie und Windkraft in die Zukunft.

Das neue Wasserkraftwerk am Großen Deich.
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Die Maßnahmen:

Gemeinsam mit den regionalen Energieversor-
gern strebt die Stadt Offenburg an, den Anteil 
der erneuerbaren Energien in der Strom- und 
Wärmeversorgung zu erhöhen.
Der Aktionsplan 2012/2013 des Klimaschutzkon-
zepts sieht folgende Maßnahmen vor:

Förderung des Zubaus von Photovoltaik- 
Anlagen durch gezielte Beratung
Eine Kompetenz- und Aktionsgruppe soll in Offen-
burg informieren und dazu beitragen, den Zubau 
von 600 kWpeak pro Jahr zu erreichen. Die Er-
schließung von Dachflächen soll auch gewerbliche 
Flächen einbeziehen. 

Prüfung von Standorten für Windkraftanla-
gen und Ausweisung geeigneter Flächen

Verstärkter Einsatz von erneuerbaren 
Energien zur Wärmeversorgung
Bei der Erarbeitung von Konzepten zum Aufbau 
von Wärmenetzen wird auch die Nutzung von 
Biomasse betrachtet. Solarthermie, Holzpellets, 
Holzhackschnitzel und Wärmepumpe können in 
Gebieten, die absehbar nicht an Nah- oder Fern-
wärme angeschlossen werden können, eine inte-
ressante Alternative darstellen. Dazu ist fachkun-
dige und unabhängige Beratung notwendig.

Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern 
an der Erzeugung von Energie aus regene-
rativen Energieträgern 
Mit der Gründung der Bürgerenergiegenossen-
schaft (Oktober 2012) geht das E-Werk Mittel-
baden einen wichtigen Schritt in Richtung der 
erneuerbaren Energien und bindet die Bürge-
rinnen und Bürger der Region im Rahmen öko-
logisch wie ökonomisch tragfähiger Projekten in 
die Energiewende ein.
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Für Ihre Fragen…

		  ...steht Ihnen das Team der Stadt
		  Offenburg  zur Verfügung:
 
		  Bernadette Kurte 
		  Klimaschutzmanagerin
		  Historisches Rathaus
		  Tel.: 0781 82-2444
		  bernadette.kurte@offenburg.de
		  klimaschutz@offenburg.de
 
		  Kirstin Niemann
		  Leiterin Abteilung Stadtentwicklung
		  Historisches Rathaus
		  Tel.: 0781 82-2498
		  kirstin.niemann@offenburg.de
 
		  Hans-Jürgen Schneble
		  Leiter Stabsstelle 
		  Strategisches Energiemanagement
		  Technisches Rathaus 
		  Tel.: 0781 82-2528
		  hans-j.schneble@offenburg.de
			 
		  Sie erreichen uns auch unter: 
		  klimaschutz@offenburg.de
		  www.offenburg-klimaschutz.de

 
Weitere Information und Fördermöglichkeiten:

Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle: 
www.bafa.de/bafa/de/energie/erneuerbare_energien

Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 
Baden-Württemberg - „KlimaschutzPLUS“:
www.um.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/37809

Landesprogramm Zukunft Altbau: 
www.zukunftaltbau.de

E-Werk Mittelbaden: 
www.e-werk-mittelbaden.de

Badenova:
www.badenova.de

www.offenburg-klimaschutz.de 


